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Feature 7
Der Weg der Hermeneutik als Weg des Aufklarens —
10 Beispiele fiir den ,,Schritt dariiber hinaus“

Ich komme innerhalb der Sequenz ,,Hermeneutik zu Bach“ zu Feature 7. Der Weg der Hermeneutik
ist ein Weg, um Licht ins Dunkel zu bringen, Hermeneutik will aufklédren. In unserem Kurzfeature 5
war von der Zahl 1335 die Rede. Aufkldarung war gegeben mit Blick auf das Ende des Buches
Daniel, wo es heifit: Wohl dem, der da wartet und erreicht eintausenddreihundertundfiinfunddreilig
Tage! Und nun Daniel, geh hin und ruhe, bis das Ende kommt, bist du auferstehst zu deinem Erbteil
am Ende der Tage (Kap. 12, Vers 12/13). Das Referenzstiick war das viertletzte Stiick aus den 36
Chorédlen, Nr. 33 Mach's mit mir, Gott, nach deiner Giit, verbunden mit dem symmetrischen

Gegenstiick Nr. 4 Herr Gott, nun schleuls den Himmel auf.

In dem vorangegangenen Feature 6 war die Verkniipfung der Zahlen 118 und 22 der Schliissel,
durch den die Schrittfolge an Beobachtungen schlieflich durch die Verortung des Regelbruches in
der 118. Halben der Fuga a-Moll aus WK I im Verlauf des 22ten Themenauftrittes einem biblischen
Sinn zugefiihrt wurde. Der Riickschluss auf Psalm 118, Vers 22 war im Sinne einer Aufkldarung

plausibel.

Sowohl in Feature 5 als auch in Feature 6 stiefen wir auf ein &uferlich signifikantes Phdnomen,
dass ich den ,,Schritt dariiber hinaus“ nenne. Ich meine, dass die Musikgeschichte voll ist vom
Schritt dartiber hinaus. Im Barock ist die Disziplin fiir den ,,Schritt dariiber hinaus“ oftmals das
‘musikalische Rétsel’. Hierzu mochte ich insgesamt zehn Beispiele nennen. Hinsichtlich solcher
,»Schritte dartiber hinaus“ — wie ich dies in meinem Sprachgebrauch nenne — bezieht sich mein

erstes Beispiel auf Girolamo Frescobaldi. Im vorangegangenen Feature war davon die Rede.

(1) Frescobaldi fordert in seinem Rétsel-Ricercar aus den Fiori musicali und dort in der dritten und
letzten Orgelmesse, der Messa della Madonna, zur Suche nach geeigneten Orten auf, an denen die
sechs Tone des Raitsels gesungen werden konnen; er stellt die Frage, in welchem Rhythmus man
singen soll, da die sechs Tone im dreizeitigen Metrum notiert sind, aber das Ratsel-Ricercar selbst
im vierzeitigen bzw. zweizeitigen Metrum erklingt. Auch die Frage nach dem Rhythmus gehort
zum Raétsel. Und Frescobaldi stellt insbesondere die Rétselfrage nach den Worten, die gesungen
werden sollen.

Innerhalb der Sequenz ,,Hermeneutik vor Bach“ kommt Martin Sturm in Feature 7 mit seiner

Losung dieses Rétsels zu Wort. Seine Losung fiihrt zum Losungswort ,,Dignum et justum est*:
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(2) Johann Caspar Ferdinand Fischer, der ja das Vorgangerwerk zum Wohltemperirten Clavier mit
dem Titel Ariadne Musica schrieb, zitiert in der Fuga cis-Moll seines Werkes Frescobaldi's Ratsel-
Ricercar, das ich im vorangegangenen Feature 6 kurz angespielt habe. Fischer beweist auSerdem
anhand der Synopse der Anfinge von Praeludium C-Dur und Praeludium cis-Moll, warum er die
Tonart cis-Moll zwingend benétigt und nicht einfach sein Stiick in d-Moll schreiben kénnte. Dieses
mochte ich kurz ausfiihren.

(a) Wir horen zunachst den Beginn der Fuga hat cis-Moll als Referenz zu Frescobaldi's Ratsel-

Ricercar. Fischer nimmt den Beginn dieses Ricercars von Frescobaldi auf und vertauscht dabei Dux

und Comes:
NB 1, Fischer: § et r ﬁg_r 7 gegeniiber dem Ricercar von Frescobaldi:
PR B | O S B Y R M =
e — =
I

NB 2, Frescobaldi £

(b) Nun spreche ich von einer Synopse zwischen Praeludium C-Dur und cis-Moll. Damit meine ich

Folgendes:

NB 3: é % 4 Soweit der Beginn von Praeludium C-Dur.
= e ——

NB 4:

ki der Beginn von Praeludium cis-Moll.

Nun sage ich: Hier beweist Fischer, warum er die Tonart cis-Moll braucht. Was meine ich damit?

73& % (Pr cis).

Am Ende dieser kleinen musikalischen AuBerung in Praeludium cis-Moll steht eine verminderte

/AN

Halten wir beide Beispiele gegeneinander: 2% (Pr C) und

Quart e’-his, aber in Synopse mit dem Praeludium C-Dur ist diese verminderte Quart zugleich die
grolle Terz c’-e’. Somit fallen c’-e’ und his-e’ in Eins zusammen. Dadurch, dass die beiden
aufeinanderfolgenden Praeludien C-Dur und cis-Moll dieselben Tasten beriihren und doch ganz
Unterschiedliches meinen — eine verminderte Quart gegeniiber der tertia maior —, weist Fischer der
Tonart cis-Moll den Ort der Passio Jesu zu. Am Symbolum c-e vs. e-his erweist sich die Tonart cis-
Moll als eine Notwendigkeit: WesensmaRig sind c-e und e-his diametral verschieden und doch
spielt man die gleichen Tasten. Nun sage ich: Dieses Spiel kann Fischer nur durch die Tonart C-Dur
im Vergleich zu cis-Moll leisten; wiirde er C-Dur und d-Moll einander gegeniiber setzen, wére diese

Identitdt der gleichen Tasten und doch als groe Terz versus der verminderten Quart ja nicht
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moglich. Die hermeneutisch-theologische Aussage ist, dass dies ein theologisches Symbol um
Perfectio und Imperfectio im Sinne der Auferstehung Jesu und dessen Kreuzestod meint. Die Tonart
cis-Moll iiberhaupt zu fordern, ist dann der , Schritt dariiber hinaus®, verbunden mit dem
Gedanken iiber Tod und Auferstehung Jesu als dem theologisch-existenziellen Schritt dariiber

hinaus.

(3) Die Spiegelung eines musikalischen Textes ist ebenfalls ein ,,Schritt dariiber hinaus“. Hierfiir
steht bei Buxtehude die Verkniipfung von Contrapunctus und Evolutio in seiner Komposition iiber

das Lied Mit Fried und Freud fahr ich dahin, behandelt in Feature 12 der ,,Hermeneutik vor Bach“

(4) Auf dem einzigen authentischen Bach-Portrait, ndmlich dem 1747 von Elias Haufmann
gemalten Bildnis, prasentiert Bach dem Betrachter den Canon triplex a sei voci, also fiir sechs

Stimmen.

per ﬂ S Bakl
Optisch sieht der Betrachter aber nur drei Stimmen im Bildnis, die anderen drei erklingen in
Umkehrung, doch diese sind nicht Teil des Gemaldes. Die Uberschrift a sei voci verweist auf
Rectus und Inversus, sichtbar ist aber nur der Rectus und ist auch hier die Metapher fiir ‘dariiber

hinaus’.

(5) Zumindest in der deutschen Kultur wird jeder den Liedvers von Matthias Claudius aus dem

schénen Abendlied Der Mond ist aufgegangen kennen, den ich nun zitieren méchte:

Seht ihr den Mond dort stehen,

er ist nur halb zu sehen

und ist doch rund und schén!

So sind gar manche Sachen,

die wir getrost belachen,

weil unsr’e Augen sie nicht sehen.

1 Siehe dazu Bachs Spiegelfugen Cp 12 a, b und 13 a, b der Kunst der Fuge sowie Bosserts Aussagen zu ,,Stiick 14
Contrap.“



(6) Gewohnlich wird die Suite, also eine Tanzfolge, durch die Gigue abgeschlossen. Beispielsweise
finden wir bei Pachelbel oder bei Bach zuweilen noch einen Satz dartiber hinaus. So hangt Bach in
seiner Partia d-Moll fiir Violine Solo die beriihmte Ciaccona an; oder die letzte Franz6sische Suite
E-Dur bringt nach der Gigue noch ein Petit Menuet; oder die Franzdsische Ouvertiire in h-Moll der
ClavierUbung 11 endet mit dem Stiick Echo. Dass das sehr tiefe Bedeutung haben kann, ist jetzt

nicht der Ort der Erorterung; sehr wohl wird davon jedoch noch zusprechen sein.

(7) Der ,,Schritt dariiber hinaus® kann sich bei Bach aber auch an pragnanten Grundtonfolgen

festmachen wie beispielsweise an der Grundtonfolge der Partiten 1-6 als Inhalt der ClavierUbung I:

%‘5 Sofern wir also jetzt hier eine liedmadRige Abfolge % dieser

sechs Grundténe sehen mochten, miissen wir erkennen, dass diese Abfolge gleichsam auf dem

Leitton stehen bleibt. Es ist also regelrecht zwingend Teil des Kalkiils, dass der Leitton seine
Fortsetzung erst in einer nichsten ClavierUbung erhilt, namlich in ClavierUbung II. In der Tat wird

der Ton f durch das italienische Concerto F-Dur beantwortet:
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Ich mochte das weiterfiihren, indem ich diese Grundtonfolge in ihrer scherenférmigen Ausdehnung

Fsesr nun gewissermalien sinngemdl variiert verstehe: % (s.0.). Das

wire die von mir genannte Signatur Auferwecken, wie sie Bach in seiner Kantate Komm, du siilSe

Todesstunde BWV 161 zu diesem Wort auferwecken in Nr. 4 Recitativo komponiert:

BWV 161, Kantate, Komm du siisse Todesstunde, Rezitativ, AltoT. 15

Das_ kih - le Grab wird mich mit Ro-sen dek-ken, bis Je - sus mich wird  auf - - - er - wek- ken,

Sinngemdll mache ich aus % den Schritt % und beantworte ihn

durch ClavierUbung 11 als ,, Schritt dariiber hinaus“: Dann wére das Concerto in F-Dur also nichts

anderes als eine Metapher fiir die Krone der Auferweckung vom Tode — der Schritt dariiber hinaus
wird zur Krone.
[Anmerkung:] Dass die Verkniipfung von Leitton und Grundton hier zum Symbol der Auferstehung

wird, ergibt sich auch noch durch folgendes Indiz:



Der ,,Schritt dariiber hinaus* setzt sich nun in der Konzeption der ClavierUbung weiter fort: Auch

ClavierUbung 1I ist so angelegt, dass sie parallel zu ClavierUbung 1 einen Tritonus setzt:

*

%ﬁ ; wie gehort, ist die Auflésung F-Dur. Die Tonartenfolge in ClavierUbung II ist
F-Dur mit zweitem Satz in d-Moll und der Franzésischen Ouvertiire in h-Moll.

Jetzt kommt es zu einem Extrem des ,,Schrittes dartiber hinaus“. Wir wiirden ja jetzt eigentlich

Y+ 4 erwarten konnen und dann C-Dur. Aber ClavierUbung III beginnt nicht in
*Jd.—‘.ld_‘_‘_._.'i

C-Dur, sondern in Es-Dur. Auf diese Folge % erklingt % = % .

Welche Rolle spielt darin der Ton h? Riickblickend aus der Perspektive der Tonart Es-Dur, mit dem

ClavierUbung 111 als Verherrlichung der gottlichen Trinitét beginnt, wird der vormalige Grundton h,
solange er sich auch iiber 1062 Takte in Bachs ldngstem Klavierwerk nunmehr ausgedehnt hat,
umgedeutet in ces. Aus der Perspektive von Es-Dur wird h zu ces. Die Franzoésische Ouvertiire
h-Moll ist anhand der Form eigentlich eine Verherrlichung des héfischen Prunk-Status zu Versailles
und Ludwig XIV. als absolutistischem Herrscher (I'état c'est moi). Nun aber wird der, der dort
thront, gleichsam in seine Schranken verwiesen, indem der Grundton der Franzdsischen Ouvertiire
h-Moll riickblickend und in Relation zum Dreiklang es-g-b zu einem ces wird: Ces hat den
Zahlenwert 26 und entspricht dem hebrdischen Zahlenwert fiir JHWH. Nirgendwo anders in
ClavierUbung 111 erklingt dieses ,ces‘ deutlicher als dort, wo das Leiden Jesu ausgedriickt wird,
ndmlich in Takt 123 — 128 des Praeludium Es-Dur BWV 552. Ein weiteres Mal erklingt es zum

Wort ,eleison‘ im Schluss von Stiick 4.2
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2 Den Ton ces verortet Bach noch einmal sehr dezidiert in Variatio 25 (Satz 26) der ClavierUbung IV (Goldberg-
Variationen). Dies geschieht in Abschnitt 2 dieser Variation. In 29 der 32 Teile der Goldberg-Variationen 14Rt Bach
in diesem Abschnitt e-Moll erklingen; in Variatio 15 und 21 erklingt hier Es-Dur und in Variatio 25 als Satz 26 es-
Moll mit Ton ces als Exclamatio.



So viel also zum ,, Schritt dariiber hinaus“ im Sinne einer Methodik, welche immer die im Moment
getroffene Aussage durch einen nédchsten Schritt dartiber hinaus zu iberh6hen und zu transformie-

ren sucht.

(8) Die Grundtonfolge der Sechs Englischen Suiten BWV 806-811 von Bach lautet folgender-
mallen: 9=2——¢—»—4——— (A-dur, a-Moll, g-Moll, F-Dur, e-Moll, d-Moll). Und es ist

T T T T 1
T L I [ I
t

TTe
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H .
sicherlich eine legitime Assoziation, hierin die Melodie zu (EEEESESSSSSS erkennen.

Je - su mei - ne  Freu - de

Wenn wir die Englischen und Franzésischen Suiten zusammen denken, dann diirften die Englischen
den Anfang machen und die Franzosischen einen zweiten Teil bilden, denn die Franzosischen
Suiten beginnen mit Grundton d der Tonart d-Moll, gefolgt von c-Moll und h-Moll. Nun wird mit
Blick auf den ,, Schritt dartiber hinaus“ deutlich:

Diese Formulierung sf—f—¢—%———,—, die den Quintraum ausfiillt, wird noch dartiber hinaus

a o
I I T T 1 .4
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nach unten durch % weitergefiihrt; es ergibt sich also eine absteigende Linie gewaltiger

Dimension, da hierin eine Katabasis von insgesamt 6 + 3 = 9 Suiten beinhaltet ist. Nun aber kommt
es zum eigentlichen ,,Schritt dariiber hinaus“: Es erstaunt namlich in hochstem Malle, dass die nun
folgenden Suiten die Grundtone es, g und e, bzw. die Tonarten Es-Dur, G-Dur und E-Dur haben.

Also wird aus der Abfolge, die das Lied Jesu, meine Freude assoziieren ldsst, zundchst eine

Verldangerung der Katabasis durch d, ¢ und h, um dann durch % weitergefiihrt zu
werden. Dabei wird nun die Analogie zum eben im letzten Beispiel genannten Prozess der
ClavierUbung 1 nach II sowie der ClavierUbung II nach III ersichtlich, denn es wird die Tonfolge

4

94—, —t»—F 4 als Schritt von h-Moll nach Es-Dur vergleichbar.
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Wenn wir dann in der ClavierUbung — als Vergleichsebene zu dem Prozess der Englischen und
Franzosischen Suiten — weiter blicken und dabei tiber das Praeludium Es-Dur hinausschauen,

endet das Kyrie in seinen grofen Bearbeitungen in G-Dur und in seinen Manualiter-Bearbeitungen

in E-Dur. So schldgt die Tonfolge 95— )—bh—r—t— von ClavierUbung 11 und III folgenden
Weg ein: | | |

— Langsamer Satz des Italienischen Konzertes aus ClavierUbung II in d-Moll

— Franzésische Ouvertiire aus ClavierUbung 11 in h-Moll

— Beginn der ClavierUbung I1I in Es-Dur

— Endungen der Stiicke 1-7 der ClavierUbung 111 in Es-Dur, G-Dur und E-Dur.

Eines ist noch auffillig. Die ClavierUbung I-IV setzt Ouvertiiren-Stiicke immer zu Beginn von

etwas Zweitem. Wenn wir die Tonarten dieser insgesamt sechs Ouvertiiren betrachten, so ergibt sich



anhand von ClavierUbung I, Partita 2 und deren Sinfonia in c-Moll im Ouvertiiren-Stil, die erste
Ebene. Dann wird jede zweite Halfte von ClavierUbung 1, 11, III und IV durch eine Ouvertiire als

Beginn der zweiten Halfte eréffnet:

— Ouvertiire D-Dur in ClavierUbung 1

— Ouvertiire h-Moll in ClavierUbung 11

— Wir glauben all an einen Gott in e-Moll in ClavierUbung 111
— dann ClavierUbung IV (Goldberg-Variationen) in G-Dur.

Somit haben wir jetzt folgende Tonarten vor uns: c-Moll, D-Dur, h-Moll, e-Moll und G-Dur:

Die grollte aller Ouvertiiren ergibt sich als Ebene III anhand des Praeludium Es-Dur der
ClavierUbung 111. Nach ClavierUbung 1 und II folgen ClavierUbung III und IV als Eréffnung des
zweiten GroRteils der ClavierUbung I-1V. Die Eréffnung ist Praeludium Es-Dur in Anklang an den

franzosischen Ouvertiiren-Duktus. Wir haben also anhand der sechs Ouvertiirenstiicke

E.EEEE die Tonarten c-Moll, D-Dur, h-Moll, e-Moll, G-Dur, Es-Dur und in anderer

Reihenfolge erleben wir in den Franzdsischen Suiten die Tonartenfolge P e e Alle

sechs Ouvertiiren-Stiicke von ClavierUbung I-IV sind in ihren Grundténen identisch mit den
Grundténen der Sechs Franzosischen Suiten. Ouvertiire bedeutet ,,Franzosische Ouvertiire“ und

Bach nennt seine Suiten ,,Franzosische Suiten“.

(9) Der ,Schritt dariiber hinaus“ — eine neunte Ebene. In der Theologie bedeutet der ,,Schritt
dariiber hinaus“ Alles, denn ER, und nur ER, vermag den menschlichen Geist {iber das Sichtbare
und rein Faktische hinauszufiihren. Genau hier setzt der Gedanke der Unterscheidung zwischen

Himmel und Erde oder Gott und Mensch an.

(10) Ich kniipfe an die Franzosische Ouvertiire h-Moll an, die sich riickblickend aus der Perspektive
des nachfolgenden Praeludium Es-Dur gleichsam als eine Franzosische Ouvertiire in ces-Moll

darstellt und ich beobachte, dass in genau diesem Werk der Passepied II die Tonart H-Dur aufweist.
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Dazu gehort die Beobachtung, dass die gesamte ClavierUbung I-IV sehr streng den Gebrauch der
Tonarten reglementiert, da nichts tiber die Anzahl von drei Vorzeichen als drei Kreuz- oder drei b-
Vorzeichen hinausgeht. Allein dieser Passepied II der Franzosischen Ouvertiire h-Moll geht durch
die Tonart H-Dur dartiber hinaus. Und genau dieser Satz vermittelt zu Bachs Motettenschaffen,

namlich zum Terzett So aber Christus in euch ist aus der Motette Jesu meine Freude BWV 227.
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Die fiinf Kreuz-Vorzeichen des Passepied II in H-Dur widren dann wiederum ein Symbol des
Schrittes iiber die Drei-Zahl hinaus. Anhand des Textes So aber Christus in euch ist gelange ich in
Synopse mit der singuldren Setzung von fiinf Kreuz-Vorzeichen zum Symbol der fiinf Wunden Jesu.
Wenn nun auf diese Weise das Terzett So aber Christus in euch ist gleichsam Teil der Franzosischen
Ouvertiire h-Moll ist, wobei aber in Wirklichkeit die Tonart der Franz6sischen Ouvertiire h-Moll im
Kontext des Praeludium Es-Dur zur Tonart ces-Moll wird.

Was heilst dies dann fiir den ,,Schritt dartiber hinaus“?

Meine Antwort lautet: Hier kommt es zu einer semantischen Aufladung im Sinne eines Bezeugens,
dass Christus der wahre Konig ist. Und diese Aussage iiber das wahre Kénigtum wird dann zum

,,Schritt dariiber hinaus®.

Nun mochte ich diesen 10 Beispielen aus methodischen Griinden einen Punkt 11 folgen lassen:

(11) Man moge sich bitte einmal die Frage vor Augen fiihren, wie es einem Menschen gelingen

konnte, das Wort Invisibilium — Unsichtbarkeit zu komponieren.

Siehe dazu Christoph Bosserts Arikel "Invisibilium - Der Schritt dartiber hinaus" unter dem Button

"Vom Grundsatz her", den Sie auf der Startseite finden.
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Zusammenfassung der 11 Punkte zum ,,Schritt dariiber hinaus:

11

1.

10.

11.

Losung des der Organistenwelt durch Frescobaldi gegebenen Rétsels der Messa della
Madonna aus den Fiori musicali

Gedankliches Ermessen des Paradoxons c — e vs. e — his bei J. C. F. Fischer
Spiegelung [Evolutio] eines gesamten Stiickes

Bachs Canon triplex mit notierten 3 Stimmen und der Bezeichnung ,,a sei voci*
Die Aussage ,,Seht ihr den Mond dort stehen? Er ist nur halb zu sehen®

Die Gigue und ein Satz nach der Gigue

Die Grundtonfolge der ClavierUbung I bedarf der Weiterfiihrung durch ClavierUbung 11 ;
Signatur Auferwecken als B-c-a-D-G-e // F; daraus:

Die Analogie B—e zu F —h in ClavierUbung I und II, gefolgt von der Konfrontation e — F
non h—C sed h—Es = ces — Es in ClavierUbung III

Die Folge der Grundténe / Tonarten in den Englischen [Engelischen] und den Franzdsischen

Suiten lauten Ag Fed//dchEs G E als Weg ,von d‘ nach E;

Fiir ,d‘ steht dann die Folge a-g-f-e-d, fiir den Weg nach E steht d-Es-E als d-,Dis‘-E.

Zum Vergleich:

a) In Bachs WK II zeigen die Fugen in D-Dur, dis-Moll und E-Dur jeweils in Takt 43
vergleichbare Eigenschaften — 43 ist der Zahlenwert des Wortes Credo.
Die symmetrischen Gegenstiicke Praeludium g-Moll, As-Dur und a-Moll verweisen auf
Aspekte der Ouvertiire.

b) Bachs Kunst der Fuge steht in d-Moll. Bei 2135 + 239 = 2374 Takten féllt das exakte
numerische Zentrum auf Cp 11, Takt 146 — 149. Dort findet sich der einzige Auftritt des
Hauptsoggetto, der in e-Moll erklingt. Dorthin fiihrt die enharmonische Verwechslung
von Ton es nach Leitton dis.

Der ,,Schritt dartiber hinaus“ aus theologischer Sicht
In ClavierUbung 1 bis IV geht unter den 41 + 14 + 27 + 31 = 113 Stiicken nur das Stiick
Passepied II anhand der Tonart H-Dur iiber die sonst nur maximal 3 Vorzeichen hinaus.

Daraus: 113 =112 + 1; 112 ist Zahlenwert fiir den Namen CHRISTUS.

Wie kann man das Wort Invisibilium komponieren?



Notenbeispiele (letzter Abruf: 04.12.2023)

J. S. Bach: ClavierUbung III, Praeludium Es-Dur BWV 552, NBA, Serie IV, Bd. 4 (pp.1-15),
hrsg. von Manfred Tessmer, Kassel: Barenreiter Verlag, 1969. Plate BA 5033.

URL: <https://imslp.eu/files/imglnks/euimg/d/d3/IMSIL.P865101-PML.P153042-
bachNBAIV,4praeludiumproorganoplenoBWV552No.1.pdf>

J. S. Bach: Hohe Messe in h-Moll BWV 232
URL: <https://tobis-notenarchiv.de/wp/bach-archiv/vokalwerke/messen/>

Elias Gottlob Haufmann (1685-1774): Bachbildnis mit Kanon: via Wikimedia Commons
URL: https://www.jsbach.net/bass/elements/bach-hausmann.jpg

Auschnitt mit VergroBerung des Canon triplex BWV 1076 auf dem Portrait von
Haussmann. URL via Wikimedia Commons:
<https://en.m.wikipedia.org/wiki/File:Canon_BWYV_1076.jpg>
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	(3) Die Spiegelung eines musikalischen Textes ist ebenfalls ein „Schritt darüber hinaus“. Hierfür steht bei Buxtehude die Verknüpfung von Contrapunctus und Evolutio in seiner Komposition über das Lied Mit Fried und Freud fahr ich dahin, behandelt in Feature 12 der „Hermeneutik vor Bach“

